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Dıie ' Weisheitsliteratur des ten Testamentes

Angesichts der anerkanntermaßen pastoralen /Z1el- ogie 7zurückzuführen. Dadurch wurde den Wissen-
SELIZUNG VO  n GCONCILIUM INAaS auft den ersten schaftlern die Möglichkeit gegeben, das Wort (30t-
Blick scheinen, als hätten die Weiısheitsbücher des tes buchstäblicher und 1n historisch getreuerer
en Testamentes das Buch der Sprüche, Job, Oofrm 1n seinem eigenen Lebensraum hören und
der Prediger (oder Ekklesiastes), Jesus Sirach Cr egreifen. So en ZU eispie. . Menden-
Ekklesiastikus) und das Buch der Weisheit weniger hall und K. Baltzer 1n em Maße den israeliti-

bieten als andere Teile der Bibel Zum Glück schen Begriff des Bundes geklärt ufrc ihre Knt-
aber 1st das in Wirklichkeit nicht der Fall, denn Ab- deckungen alt-hethitischer Vertragstexte. In ähn-
sicht un! Austichtung der Weisheitsliteratur lassen er \Weilise sind die Verbindungslinien 7zwischen
sich mit denen des chemas des / weliten Vatika- der Weisheitsliteratur Israels und der Ägyptens
nischen Konzils vergleichen. S1e zeigt srael, w1e und Mesopotamiens 1immer deutlicher sichtbar DC-
sich der Welt stellt, wI1e 1n die Welt seiner eit worden. Seit der Veröffentlichung der Weiısheiten
einbezogen ist, w1le die Werte der Weisheits- des Amen-em-ope 1mM re 023 INa gerade
traditionen seiner Nachbarn abwägt und e1n- 1n der ägyptischen Literatur die hauptsächlichsten
schätzt, welche die konkrete Realität des Verhal- Vergleichspunkte mi1t der israelitischen Weisheits-
tens un rfolges 1n den Angelegenheiten dieser literatur, VOLI em mit dem Buch der Sprüche?.
Welt 1m Auge aben, SO WwIle Sinn und Bedeutung Vom z. vorchristlichen Jahrtausend bis 1n die
dieses rfolges. hellenistische eit hinein o1bt fast ein Dutzend

‚WAar en das Gresetz und die Propheten den Beispiele ägyptischer Sebayit Ooder ammlungen VO  D

Löwenanteil des rchlichen un wissenschaft- Lehren, 1m Gewand VO Unterweisungen, die
lichen Interesses erobert, doch uch die Weisheits- für seinen Sohn er chüler niederschreibt.
literatur iSt se1it einiger eit 1n einer ständig wach- S1e verfolgen ine sechr auts Praktische gerichtete

Absicht einen jungen Mannn elehren, WI1e diesenden Zahl VO  e Untersuchungen behandelt W OIL-

den . Obwohl das Buch Sirach und das Buch der praktischen TODIleme des Lebens, VOL lem des
Weisheit weder dem jJüdischen och dem CVallSC- Lebens be1i Hofe, me1listern kann. Man erwarte VO

lischen Schriftenkanon angehören, sind S1e beide ihm, daß eißig, hrlich und fahlg ZUI Selbst-
für ine richtige Beurteilung der Weisheitsbewe- beherrschung und -kontrolle UuUSW. 1st. In Mesopo-

tamilen umftftassen die Weisheitsschriften einen orO-SULS 1n Israel unerläßlich. Ja die Entdeckung der
Schriftrollen VO LToten Meer hat die Bedeutung Beren omplex*#. en der Hofetikette werden
dieser «zwischentestamentlichen» Literatur noch volkstümliche Sprichwörter, Sinnsprüche, Fabeln

uUuSW. stark betont. Hier o1ibt verschiedene lıtera-mehr unterstrichen. Fragmente des Buches Sirach
sind 1n den Höhlen VO  ( Qumran gefunden worden, rische erke, die 2AUS einem ähnlichen Geilst DTC-
und die Qumran- Literatur welst manche Berüh- chaften sind wlie die Bücher Job und Ekklesiastes,
rungspunkte gerade mit dem Buch der Weisheit ZU Beispiel der «Dialog bDer das menschliche
auf2. Elend», der «Dialog des Pessim1ismus», USW. Daher

ist vielleicht der auffallendste Zug der Weiısheits-
lıteratur des en Orient ihr internationaler Cha-

Die Weisheit international und IN Israel rakter. S1e WL kein Platz, dem die spezifischen
und eigentümlichen Glaubensvorstellungen einesDer Fortschritt der alttestamentlichen WIissen-

schaft ist 1n em und in erster inle auf die starke Volkes 7A06 Ausdruck kamen. er kann kaum
überraschen, WECIL1L11L im Buch der Önige (4 Z hisEntwicklung un: die oroßen Erfolge der Archäo-
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24) DESAQT iSt, Salomons Weisheit habe iM  H für 'Teil tatsächlich in der nachexilischen e1it mM-

oröher gehalten als die der Ägypter und der &<ne mengestellt worden ist, als keinen königlichen
des (Ostens». ein der Vergleich zeigt, daß Israel Hot mehr gab! Diese wichtige Tatsache x1Dt unls

sich des rteichen Weisheitserbes seiner Nachbarn ine Erklärung für jene DTallz besondere Prägung,
bewußt WAT, Während WI1r auf der einen Seite — die die alttestamentlichen Weisheitsschriften be-
erkennen sollen, WAasS Israel hier seinen Nachbarn kommeniWenn diese ewegung uch 1n der
verdankt, äßt sich auf der anderen Seite eutlic. äahe des Ön1gs un Hof entstanden ist,
zeigen, daß die Weiısheitsschriften des Alten Testa- erhielt diese Literatur doch ine Tallz entschieden
ments dennoch einen besonderen, eigentüm- relig1öse Ausrichtung. [)as äßt sich klarsten
en Zug autwelsen. der Einleitung für die Sammlung des Buches der

Sprüche erkennen (Kap 1—9) Der Verfasser dieser
Einleitung erblickte in den äalteren SammlungenDze Wezsheitsbewegung IM Israel einen bedeutenden Wert und suchte diesen für die

Die Orilentierung Israels nach Ägypten iefert u1ls Führung und Leitung der Gemeinde erhalten
einen wichtigen Schlüssel für das Entstehen un! un: weliterzuentwickeln. Der Spruch: « Die Furcht
die Anfänge der biblischen Weiısheitsliteratur. S1e des Herrn ist der Weisheit nNIang » Sprüche 1,
entstand Hof Jerusalem, der en Zeiten 0, 10; vgl Job 28,28; Ps 10 KO/A OS S1r IOHNO)
VO  n ägyptischen Moden und ethoden beeinflußt deutet auf diesen Zusammenhang hin Die alten
WAafr, un die jJungen Leute FÜr iıhre späateren Weisheitslehren wurden untfe die Autorität der
Aufgaben 1m politischen Leben vorbereitet WUTI- ethischen Forderungen Jahwes gestellt7. Nun fin-
den Im Buche der Sprüche (10—22 un 25—29 det der mahnende Predigtton des Buches Deutero-
en WIL die gleiche Art VO Ratschlägen, die nomi1um einen Widerhall 1in der Ermahnung, die
uch für die Agyptische Sebayit kennzeichnend ist der Weeisheitsliehrer seinem chüler übermittelt.
Selbstkontrolle, korrektes Verhalten UuUSW. uch Man oxlaubte 11U' nicht mehr allein, daß die tradı-
die volkstümliche Weıisheit, die 2AUS den wen1g FC- tionellen Weisheitslehren sich in Harmontie mit dem

Gesetz efanden, S1e förderten vielmehr 1ne Reife,ildeten Schichten des jüdischen Bauerntums
TAammte (z Sprüche 1 ) > Tobias 4y 00 fand WI1€e S1e die thische Erziehung der Jungen Genera-
den Weg in diese Sammlungen. Ktst kürzlich hat tion erforderte. DIie gyute Lebensführung WwWI1e S1e
].P. Audet gezeigt, daß uch die He1imstätte der VO  D den früheren We1isen hochgehalten wurde, C1-
israelitischen1eein Entstehungsort der We1lis- schilen 11U:  m} MIt dem Verhalten identisch, das sich
elit und Te 1m alten Israel SCWESCH isStS. och die Verheißungen der Prediger 1m uC. Deutero-
bleibt die "Tatsache bestehen, daß Hof die Aus- nomi1um knüpfen (Dt X 9 559 30, 15—20). Die nach-
‚prüche der \Weisen kultiviert und in ine adäquate exilischen \Weisen bildeten chüler heran, die ihre
literarische Oofm gebracht wurden, ehe iNan S1€e den relig1öse Unterweisung weıterführten. Das darf
ammlungen einverleibte (z VO C den Männern iNan AUS dem Nachwort ZUuU Prediger rte 12,9
Hizkias», Sprüche 2 Am Hof Jerusalem bis 14) und AUS dem Vorwort Z ucC Jesus
Wr die Weisheitslehre ftenbar Zzum1indest ıne der Sirach (vgl uch S1r $1,23—30) schließen. In dieser
Obliegenheiten des königlichen Schreibers un nachexıilischen Entwicklung wıird die WeisheIits-
Ratgebers®. [Das Leben dieser Männer WL 1m literatur universaler, weniger auf ine einzelne
übrigen ausgefüllt mIt den zahlreichen Verpflich- Klasse W1e tiwa die der Hofleute zugeschnitten.
tungen, die AaUuSs den Verwaltungs- un:! Repräsen- S1ie richtet sich 11U.  e Sallz Israel. el geht die
tationsaufgaben entstanden. DIie Propheten sche1- religiöse Tendenz welt, daß Jesus Sirach
1lenN ein recht trübes Bild VON den \Weisen gehabt schließlich die Weisheit mIit dem Gesetz gleich-
e (1s 20, 14; 50,1, K 74268 HE daß sSsetfzen kann (Sir 2A02 Wı1e WITr och sehen WEeEeI-

aussieht,; als liefen ihre atschläge dem Standpunkt den, rfährt gerade das «Problem» des leidenden
des Propheten zuwider. S1ie ildeten ine deutlich Gerechten, das Geheimnis der gÖöttlichen Vergel-
VO den Priestern oder Propheten unterschiedene Lung schließlich beim Jahwisten 1ne Tanz eigene,
Klasse (JIr Kn 18), und die ammlungen der Aus- spezifische Behandlung und Lösung.
prüche in den etzten Kapiteln des Buches der
Sprüche mMuUsSsen ihnen zugeschrieben werden.

eltsam widersprüchlich der Weiısheitslitera-
tur sraels 1st jedoch die Tatsache, daß ihr yrößter
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DIE EISHEITISLITE DES TESTAMENTESV
einem erfolgreichen Leben beiträgt. och derDize einzelnen Weisheitsschriften Vergleich mit der entsprechenden agyptischen

Literatur äßt erkennen, daß der Gesichtspunkt,[ Jas Buch der Sprüche dem die Welisen Geltung verschaflen, keineswegs
Gerade 1in den letztvergangenen Jahren sind VCI- einen olchen Utilitarismus zeigt. S1e en siıch
schiedene Kommentare ZU Buch der Sprüche C1- vielmehr, Tallz hnlich WI1e ihre ägyptischen Paralle-
schlenen8. Während auf der einen Seite einen len, bemüht, die 1n der Welt errichtete gyöttliche
durchaus begründeten Meinungsunterschied o1bt, Ordnung (ägyptisc. aA’ Al) herauszufinden. Diese
der sich 1in der Übersetzung und 1m Verständnis Ordnung MUu. anerkannt wetrden;: der Mensch muß
einiger eigentümlicher tellen widerspiegelt, äßt sich selbst 1ın diese VO  a Gott geschafiene Harmonte
sich auf der anderen NSeite 1im allgemeinen ine einfügen 12, Wıe G.von Rad herausgestellt hat, ist
Übereinstimmung hinsic  ch der Bedeutung der die Weisheitsbewegung ein Versuch, die Wirk-
verschiedenen Sammlungen feststellen, die dieses lichkeit bewältigen, die (göttlichen) Gesetze, die
Buch bilden Barucq und GemserCdem 1n der Natur, 1n der MeAsSC  chen Gesellschaft und
Sondercharakter der Kapitel die gebührende ım Menschen selbst wirksam sind, erfassen.
Aufmerksamkeit gewldmet, und el berück-
sichtigen el die abschließende Untersuchung
des verstorbenen Paters A. Robert, der bei dieser [ )as Buch Job
Kinführun: ine anthologische Komposition fest- Wır mussen leider zugeben, daß der EeXt des DBu-
stellte? Diese Kompositionsmethode besteht in der ches Job vielleicht der schlechtesten erhaltene
Wiederverwendung früherer biblischer Redewen- des en Testamentes ist, und daß die Wissen-
dungen be1 der Formulierung einer Botschatft. So schaftler noch weit VO  a einer Übereinstimmung
hat Robert die Abhängigkeit dieser Kapitel NC  D über die ursprüngliche Lesart entfernt s1ind13. So
Deuteronomium, Jeremias unı Isa1as nachgewile- 1Dt heutzutage fast niemanden, der den Außerst
SCIL Diese Methode WT 1ne für die späaten We1s- schwierigen ext 19,2) übersetzen wird, w1e
heitsautoren charakteristische Entdeckung und Hieronymus 1n der Vulgata, der hier 1n ZTanz klarer
wurde sowohl 1n Jesus Sirach W1e 1m Buch der Form die Auferstehung des FBleisches ausSsSeSPIO-
Weisheit verwendet. S1e liefert ıne welitere Kr- hen s1ieht. och gerade dieser Schwierigkeit
klärung für die oben bere1its erwähnte relix1Ööse en verschiedene gyute Kkommentare Ver-

ständnis für dieses Buch beträchtlich bereichert14.Ausrichtung der Weisheitsliteratur.
1ele Fxegeten sind VO der Annahme einer LCA4- DIie Kxegeten sind untereinander 1emlich unein1g

darüber, ob die Rede Elihus (Kap 5424 7D und daslen Hypostasierung 1m 8. Kapitel des Buches der
Sprüche abgerückt (vgl S1r e1ls 7 L Arı Gedicht über die Weisheit Kap. 28), die w1e Spa-
Dubarle hat die Funktion einer personifizierten SS Einschübe in das Werk wirtken, wirklich Uur-

Weiısheit besten beschrieben «Wenn diese sprünglich hierher ehören. DIie Antwort des
transzendente Gestalt 1n irgendeiner Weise die Herrn Job 1n den apiteln 2ö—41 1st ebenfalls
christliche Irinitätslehre votbereıitet, dann niıcht 1el umstritten, we1il diese Kapitel Dyat nicht 1n
ÜMC die Finführung einer Mehrzahl VO Personen Wirklichkeıit auf Jobs Klagen «ANLWOriLeEeN». och
1n Gott, sondern vielmehr indem S1E ZEeNS w1e — R. MacKenzie hat nachgewlesen, daß diese Kapitel
ndlich nah Gott seinem Werk ist, und w1ie sechr Zu Ausdruck bringen wollen, «WIl1e die egen-
verlangt, sich irgendwie mitzuteilen... DIie gott- WAarft Gottes aufzufassen ist15». Die Integrität VO

liche Vollkommenhet1 bedeutet kein Alleinsein, Jobs Leben steht nicht mehr ZUT Diskussion, Ww1e
sondern 1m Gegenteil ine Selbstmitteilung. HS dies 1n dem espräc mMI1t den dre1 Freunden der

Fall WAarT, und er kommt S1e 1n der Antwort desäßt sich leicht begreifen, wie 1ne solche Idee Z

einer Lehre hinführt, die 1n (sott selbst ein eben, Herrn, auf die Job keinen nNsSpruc hat, nıcht mehr
ein Überströmen seliner Selbst hineinlegt, das w1e- ZUFFC Sprache
derum 1ne 1CUC go  C.  C Person konstitulert1!!.» Die eigentliche Botschait dieses Buches äßt sich

DIie Aussprüche der alteren Sammlungen (Kap nıcht leicht 1n Worte fassen 1%. Es lassen sich VCI-

schiedene Gesichtspunkte ZUrr richtigen Einschät-Joffl.) sind verschiedentlich sehr art beurteilt W OL1-

den Man hat S1e als eudämonistisch bezeichnet und ZU11& des Leides 1in ihm entdecken: Das Leid 1st ine
Prüfung (Kap I—2)‚ ein heilender Eingriff 1in dasihnen vorgeworien, Ss1e uldigten einem Pragmatis-

INUuS, der 1L1UI das 'einschärft, Wa utzen bringt und en des Menschen 1n 2335 19—22 Kapitel
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8 sche1int besagen, daß das Leid ein unlösbares egen nicht durch Bezugnahme auf KEinzelpunkte
Rätsel für den Menschen ist, der keinen Zugang ZUr des Jahweglaubens, w1e€e eLIw2 das Heilsgeschehen,
Weisheit hat (außer uUurc. die Furcht das Herrn, das Israel 1in seiner Geschichte erlebt hat, oder das
28,28). I DdDie Gesamttendenz des Buches dürfte 1n Gesetz, motiviert. { Jas 1st typisch für den Weisen

un 1Ur be1i Ben Sirach anders (SirAO s vgl uchder Zurückweisung der herkömmlichen Vorstel-
lung VO  } der ausgleichenden Gerechtigkeit Gottes e1ls — | 9) Und dennoch ele der Name,
liegen, w1e S$1e unter den Weisen entwickelt mit dem der Verfasser sich selbst bezeichnet, bleibt
wurde (z. B Ps 0V Der unerschütterliche 1n seinem Denken und mpfinden Jude, auch wenn

Optimismus der Weıisen (Tugend bringt WUC seine Auffassungen für die allgemein anerkannten
als göttlichen wird erschüttert. Auf der Werte se1iner eIit Weısheıt, Reichtum, o  C  C
anderen NSeite aber en WIr ler keinen eigent- Leitung und Belohnung manche Herausforde-
lichen Versuch VOL Uu11ls, das Problem VO Leiden LUNSZCH irg
des Gerechten abzuhandeln. Die LTendenz der — IDZ se1in Werk auf das vierte oder mMIt och oröße-
dernen Kxegeten geht dahin, die Art der Behand- 1CI Wahrscheinlichkeit auf das dritte Jahrhundert
Jung als existenziell aufzufassen: W1ie hat der datieren ist, sind manche Autoren der Ver-
ensch mIit dem Leid leben? DIie Antwort spie- uchung EmleZen, Kohelet nach Kategorien helleni-
gelt sich 1n der gewandelten Haltung Jobs 1n Kap1- stischen Denkens erklären. och die schr oründ-
tel wider, seine Viısıon Gottes oder seine Be- 1C Untersuchung VO  = Loretz räumt mit der
SCDNUNS mMIt ihm als der ausschlaggebende TUunN! Vorstellung eines oriechischen Einflusses auf 18
hingestellt ist, der Job dazu fähig macht, 1m Jau- Ebenso wendet Loretz sich übrigens uch
ben ihm festruhalten. die Annahme Agyptischer Kinflüsse, bringt aber

Vergleiche mit sumertischen un babylonischen auf der anderen NSelite recht überzeugende Beispiele
Parallelen ZU ema des Buches Job können u1nls mesopotamischen KEınflusses. Das aber bedeutet,
T: wen1g seinem Verständnis helfen Es 1st klar, OoOhNnelets Denken se1ine Wurzeln 1n der sem1t1-
daß die literarische Iradıition des LThemas VO schen Gedankenwelt hat, die in alter elit den Tanl-
leidenden Gerechten bereits V diesem hebrä- zen fruchtbaren Halbmond beherrschte (GGanz
ischen Werk ex1istierte. och damit ist nıichts über besonders befaßt Loretz sich e1 mMI1t der Behand-
eine Literarische Abhängigkeit gesagt. Aus der lung des TODlems der gÖöttlichen Gerechtigkeit,

selbst (die Verbindung Jobs als Gerechten dem Hauptthema der Aaus Mesopotamien Stammen-
mit No& und Daniel 1n zechtle. Kapitel 14) Jegt sich den CR K 11l preisen den Herrn (Mar-
bereits der Gedanke nahe, daß die Grundzüge der duk) der Weisheit», und « Babylonische ITheo-
Job-Erzählung (Kap —J un 42) tief in die eDra- dizee», das aber uch schon 1m Gilgamesh-Epos
ische OfrTe hineinreichen und VO dem Ver- auftaucht. Hier liegt also 1ne Gemeinsamkeit der

"LThemen VOTL. Dazu kommen aber uch verschlie-fasser mit geringfüg1gen Änderungen übernom-
TE worden s1nd. Seine eigene geistige Leistung dene gemeinsame Symbol-Motive: das Symbol des
un: Originalität liegt 1n seiner Konzeption VO  a indes, des Hauches für inge, die vergänglich
dem Verhiältnis zwischen ensch und Gott, Ww1e sind, und die orge Namen oder Andenken
S1e in dem grobßartigen Dichtwerk der Diskussion einer Person ach i1ihrem Tode Und schließlic

beobachtet Loretz die auIitTallende Ahnlichkeit W1-mMit den drei Freunden un: der Begegnung mit
We ZU Ausdruck kommt. schen dem KRat, den Siduri Gilgamesch erteilt (Tafel

T col 2 und dem Rat, den der Prediger ständig
er Prediger oder Ekklesiastes wiederholt (9,7-9; vgl DA ) 9 K A 11;7-—10).

Diese KEıinflüsse bedeuten jedoc) keineswegs, daß
Obwohl gerade der Prediger äufig als Hädonist, der rediger 11U. ein weniger gläubiger ahwe-
Pessimist und Skeptiker hingestellt worden ist, verehrer FJCWESCH ware. Ebenso wen1g begründet
kehren die HEUCTIEN Kommentare einer nüchter- ware C5, wollten WIr einen anderen Schluß Aaus der

unı sachlicheren Beurteilung 7urück 17. Die Tatsache ziehen, da Kohelet den Namen
Erkenntnis hat sich durchgesetzt, daß seine be- Elohim (als allgemeiner Name der Gottheit) G  N  tatt
unruhigenden Fragen AauSs dem Glauben kommen ‚WE verwendet. Diese Vorliebe dürfte HC den
un: AaUS seliner Rechtgläubigkeit ihre FEindringlich- Standpunkt bestimmt sein, den bezieht mensch-
keit erhalten. Es äßt sich nıcht leugnen, daß nach 1 TODIemMme 1m Licht menschlicher Weisheit
der Iradiıtion der Weisheitsschriftsteller se1in An- lösen. Seine Fragen hängen ufs ENSSTE MIt einem
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DIE WEISHEITSLITERATUR DES Sl  NT

Gemeinplatz der Weisheitsliteratur heitserbe in den charakteristisch jüdischen Glauben
SAMMMCI, näamlich der Unzugänglichkeit der \We1s- einzubauen: Weisheıit ist Tanz deutlich und ZC-
helt, die bei Gott leg (Prediger 75 22-—24-.; Ö, 16—17; sprochen das gleiche wI1Ie das Gesetz des Moses
vgl Job 28) uch das andere Hauptthema der (24;, 229 59> UuSW.). och hat die Weisheit ihr My-
Weıisen, die Furcht des Herrn, kommt in seliner ster1um amıt nicht verloren: « Kın KEinziger ist
chrift ZUuUrfr Sprache G, I 75 8 doch 1st sich der welse, sehr fürchten: der auf dem Ihrone sitzt,
Tatsache bewußt, daß auch die Furcht des Herrn der Herr; eben ist’s, der S1e geschaffen...» (1,
die Wege der Vorsehung nicht erklären CIMAS 8—9)1 « DIie Furcht des Herrn 1st der Weisheit An-
(8, 2—14). In konkreterer Oofrm hat die Aanrheı fang» ( I9 vgl ) 9 DE un! «Vollkommene We1ls-
des Deyus absconditus, des verborgenen Gottes, C1I- eit ist die Erfüllung des Gesetzes» (1 I,7 Dieser
kannt (Is ) 4, I5 ; vgl. Prediger 2y il 18; 7,23-25). In Legalismus irachs hat einiger Kritik Nla DFC-
seliner Erklärung Prediger 59 I hat /Zimmerli gveben och ()tto Katiser hat 1ne schr verständnis-
die Auffassung des We1isen VO der Furcht des volle Interpretation der Auffassungen iIrachs DG
Herrn schr gut charakterisiert: «Gottesfurcht ist geben2!, Die Verehrung des Gesetzes, die für das
hier nicht das en auf erhellten Pfaden, auf nachezxilische Judentum charakteristisch ist,
denen, WLr den gewlesenen Pfaden Ol1gt, auch ZC- mußte notwendig uch irachs Weiısheitsverständ-
wı1D ist, alle Früchte und ten des Lebens n1ıs ihren Stempel aufdrücken Zur gleichen eit
ernten. Gottesfurcht ist hler das en unter einem aber leiten sich viele VO  - seinen Ermahnungen VO  m]

geheimnisvollen Himmel, nıie gesichert VOL der der Erfahrungsweisheit der en ab es
Möglichkeıit, da AaUSs ihm jJäh ein Blitz hervorzuckt Weiıl die Gesetzesbeobachtung MIt dem WeIls-
un den Wanderer trifit, auf chritt und Irıitt allein heitsideal der isziıplin ( 7MUSAY } verbindet: Der
angewlesen auf die freie Beschenkung Gottes, auf ensch, der das Gesetz beobachtet, ist der Mensch
chritt un! Iritt aber auch gerufen, bereitwillig das der Disziplin, der WeIse.
Rätsel un die Bedrängnis tragen, die Gott VerLr- Die Exegetenen in seltener Kinmütigkeit be-
hängen kann.» LONLT, daß Sirach 1n Sanlz ausgepragter ofrm VO  a

dem Stil der früheren We1isen ausgeht. Hır hat meh-
( Kapitel (44—50) dem « der Väter» ZC-Sirach widmet, das ei der Heilsgeschichte and

Es besteht ein angel Gesamtkommentaren VO  } Persönlichkeiten, den Helden AUS der Vergan-
ZU Buche Sirach 19. Ebenso <1bt 1Ur wenige genheit des Volkes IsraelZ Diese Methode, sraels
kritische Übersetzungen, die sowohl auf dem eschichte betrachten, hat ihre Parallelen in der
hebräischen WI1e dem griechischen "Text bastierenZ übrigen (die «historischen » Psalmen, TT AT
Die Schwierigkeit liegt in der Unvollkommenhet 104/105, 105/106; Weisheit LO Makk 25 49_6I 9
der alten Übersetzungen, während der hebräische ebr 11); wobeli WIr das literarische Genus De
"Text der 1n der westlichen Welt efsSt se1it Schech- Varıs IIlustribus gat nicht erwähnen wollen, das siıch
ters Entdeckung 1m te 1896 bekannt ist 1Ur einer Dallz annliıchen Beliebtheit erfreute. i1rachs
etw2 wel Drittel des Buches umfaßt und selbst sehr Absıcht el WAarTr Tallz zweifellos, die in seinem
SCAHNIeC. erhalten 1st Buch überlieterten Lehren veranschaulichen

Ben Sira oder Sirach ist el ine außerst inter- un Vorbilder israelıtischer Weisheit geben
ESSAaNTE Gestalt, obwohl schreibt, als habe nlie-
mals die auf begehrenden Stimmen Jobs un des Das Buch der Weiısheit
Predigers gegeben In seliner Schrift hat einiges
VO  w) se1iner eigenen Persönlic enthüllt seinen Das Buch der Weisheit hat, ahnlich WI1e Sirach,
Optimismus un! seine konservatıve Haltung Wiıe nıiıcht viele Kommentierungen rlebt, WeNnNn Nal

sein 1m Vorwort der griechischen ber- einmal VO  m der einen ausgezeichneten VO  a} icht-
NnNer 2AUS dem a.  re 1935 absieht23 och hatSetzUunNg berichtet, WAar Sirach tief 1n den I raditio-

1eN seines Volkes verwurzelt, die 1m Stile eines manchen Untersuchungen ber seine eologi-
Weiısheitslehrers der Nachwelt überliefert Er schen Anschauungen, se1ine Te VO  w der Un-
in der kritischen Periode kurz VOL USDruc. des sterblichkeit unı der «historischen » Entwicklung
Makkabäer-Aufstandes un wollte 7weifellos mMIt 1n den apıteln I1—I1I9 nlaß gegeben Im oroßen
seiner Teeinen Damm den einbrechenden und anzech bestand die TLendenz dieser Unter-
ellenismus errichten. Es gelang ihm, das WeiIls- suchungen 1in dem Bemühen, den authentisch Jüdi1-
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schen Standpunkt erkennen, der VO  a einem orie- Weisheit und 7 heologiechisch sprechenden (alexandrinischen ? Juden des
Jahrhunderts VOT Christus formulhiert worden 1st. Die Te VO  a der persönlichen Unsterblichkeit

Es besteht kein Zweifel, daß VO oriechischen bietet vielleicht das interessanteste eispie für die
Denken beeinflußt 1St (z 79 7—20 , ÖS UuSW.), un! Lehrentwicklung oder den Fortschritt der fen-
die Fachautoren versaumen be1 keiner Gelegen- barung 1im en Lestament. Und gerade S1e ist ein
heit, autf diese Tatsache hinzuwelsen. och sollte besonderes Anliegen der Weisheitsliteratur. Die
ebenso zugegeben werden, daß se1in Buch Sanz frühen Schriften wissen fenbar och nichts VO  -

substantiell jJüdisch bleibt. Gerade dieser eDr4- einem wahren Leben ach dem Tod; iNan «Jebt
ische Aspekt 1st 1n der Dissertation VO Ziener welter», doch ist ine freudlose, traurige Kx1-
richtig eingeschätzt worden?4 und wird VO:  z ande- als Schatten ıKa6) 6ol,; die der Prediger als en
1eN Untersuchungen 11U5 weiter bestätigt. Kın Wirkens, jeder Vernuntft, Erkenntnis und Weisheit
eispie ist die Lehre VO  D der nster  chkeit, die ermangeln: beschreibt (9, 1O; vgl auch Job I
der Vertfasser in er Entschiedenheit und Aarhel: Z  5 LA Z 17,13-—106) un die mehrere Psal-
vertritt (Weilsh 1,13-—16; 321—2,59 ) 9 151 Man i1nNenNn als jeden Kontaktes mit (sott entbehrend dar-
hat oft ANSCHOMUINCL, gerade das entspringe dem tellen (Ps 665 20/30,I10; 87/88,11—-13). Gerade
oriechischen KEinfluß Wır möchten die katalytische diese schreckliche Tatsache des Todes, den der
Wirkung der oriechischen Philosophie und ihrer ensch mMIit den Tieren gemeinsam hat; taucht 1m-
Ideen über die natürliche Unsterblichkeit der Seele ICI wieder 1n den Auseinandersetzungen des Pre-
in keiner Weise leugnen och Tatsache ist, daß gers auf (Prediger ZgI 29 19—22; 0> 4_6) Die
der Verfasser des Buches der Weisheit die Unsterb- frühen Weisheitsautoren (und gerade Sirach!, vgl
W  el der Seele nicht AUS ihrer Natur erschließt S1r 4.1, ff fügten sich mühsam 1N das unentrinn-
Kr scheint die oriechische Auffassung VO  a der bare Odesl0os S1e legten einen großen Wert und
Seele 1N 8 —97 O und 0, 15 durchaus teilen; doch 1ne starke Betonung auf die dSegnungen, die Gott
in seinen Lehren VO  a der Unster ist keine dem Weisen 1n diesem en zute1il werden äßt
Spur davon en Diese wird vielmehr in einer Wır dürfen diese Betonung des irtdischen Aus-
Sanz ypisch jüdischen Weise DA Ausdruck TC- oleichs nicht falsch verstehen. Die zeitlichen deD-
bracht, ohne die geringste Spekulation ber die NUNSCH «Sakramente», also Zeichen der
Natur des Menschen: |Iie Unsterblichkeit ang gÖttlichen Gunst. Die Gleichung, welche die We1-
Mit der Gerechtigkeit INM! (Weısh 1, I o vgl SCH aufstellen, autete: Weisheit (Gerechtigkeit)
I5, 2) und S1e besteht darın, daß der Verstorbene Leben och ihr unbegrenzter Optimismus (vgl
den Gliedern des him:  schen ofes, den < Söhnen Buch der Sprüche 2,1—10, 10,  9 Ps z  37) USW.)
Gottes» (555) beigesellt wird, welche die Gnade wurde durch die Erfahrung des redigers un:
und das Erbarmen des Herrn erfahren (4, 5) A, durch den Vertasser des Buches Job stark erschüt-

Ebenso wlie 1m uCcC. Sirach trefien WIr uch im TErt. Diese ührten die traditionelle Auffassung auf
Buch der Weiısheıit 1—19, die Exodus-Berichte einen ADl VO  a dem S1e siıch vermutlich erst
nacherzählt sind, auf ine Sanz eigenartige Behand- 1n der Periode der Märtyrer (Makkabäer-Aufstand)
lung der Heilsgeschichte 26 Unter den Fachwissen- befreite, als die TEe VO  D der Auferstehung der
schaftlern besteht ine wachsende Übereinstim- Gerechten ihre Bestätigung fand (Dn 12727 Z
MUuNg darin, daß diese Kapitel ein eispie einer hnlichen Lösung gelangt, WI1e WI1Tr gesehen
für den alttestamentlichen Midrash darstellen aben, der Vertfasser des Buches der Weisheit. Es
amps, R.Riebeneck, A. Wright, USW.); das heißt, ist eın langer Weg VO  = den Weıisen der Frühzeit
daß S1€e ıne KErläuterung der Schriften geben, die bis ZU Verfasser des Buches der Weıisheit, aber die
A2zZzu bestimmt ist, S1e einer spateren Generation Etappen dieses eges s1ind durchaus logisch Die
begreiflic un einem Lebenswert machen. Gleichung: Weiısheit Leben, erweist sich als
IDie under des Exodus sind mMIit zanlreichen inter- inadäquat (Job, rediger), doch erscheint S1e da-
pretierenden Ausschmückungen beschrieben E ach wieder mit einer tieteren Bedeutung 1in der
die Plagen 1n den apıteln 16 8), un das DC- Feststellung, daß «Gerechtigkeit unsterblich ist»

ema 1st behandelt, daß zeigt, W1e der (Weıish 1,15 , Gerechtigkeit | Weisheit| en
Herr sein olk «erhöht un: verherrlicht hat» |unsterblich||)
(19,22) Das Studium der alttestamentlichen Theologie

betont besonders, . was Glauben sraels eigen-
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tümlich un kennzeichnend 1St WIie ZUuU eispie. Job 28 Bar 23,23-26 Prediger 7,23-25) tellen
das Bundesverhältnis, die Heilsgeschichte, die uns VOL ine schwere Aufgabe Es scheint als SpIa-
Lehren der Propheten, ÜUSWA Diese Betonung 1ST chen aus ihnen verschiedene Methoden VO  5 \We1-
ausschließlich SCWESCHHI, daß die Bedeutung der SC  } verschiedener Epochen oth hat hervor-
Weisheitsliteratur für die biblische Theologie VO gehoben daß die Weiısheit dem Herrn IST den

(nachexilischen Schichten der -right überhaupt rage gestellt wurde
KEıne schr glückliche AÄAntwort hat Zimmerl1 TEC- geschrieben wird3° Das legt die Vermutung nahe
KEDEN Kr C1in daß die WeiIısheitsliteratur daß die Weisheit den Frühphasen ihrer ege
außerhalb der historischen Heilsereignisse liegt (die Israel möglicherweise CINLDEC unglückliche Asso71a-
i11afl keineswegs als die QESAMTE alttestamentliche LiONeN hervorgerufen hat Vielleicht 1STt SiIe allzu

exklusiver Welse TI der menschlichen eneTheologie vestehen daff) Sie liegt der Perspek-
i1ve der Schöpfung, WI1Ie S1ie Genesis 1-—2 EeNTt- gleichgesetzt worden die ihre internationalen
wickelt worden 1STt Hier hat der ensch den egen Ursprünge erinnerten Vielleicht CIN1ZE

kanaanitische Reminiszenzen Weise M1 derund die Fähigkeit erhalten den Tieren ihren « Na-
Weisheitstradition verbunden die ihrengeben Der ensch oll die chöpfung

un beherrschen un die Funktion der frühen Phasen unmöglic erscheinen 1eß S1Ee dem
Weisheit besteht darin daß S1Ie ihn ZUT usübung Herrn selbst zuzuschreiben ] Mese historische
dieser Herrschaft befähigt Die Weisheit bemüuüht Fragestellung kannHT: durch historische Zeugnisse
sich die Wırklichkeit die Geheimntisse des Men- un Belege über die WI1r ZUT Stunde och nıcht
schen Lebensführung und Beziehun- verfügen ine Antwort en Die Weisheits-

literatur des Alten Lestamentes 1STt W.  MICN ZUT Welt bewältigen Wenn die Weiısheit
aber ihre Grenzen überschreitet wenn S1C VeOLI- Sinne zeitlos Im Unterschied den melsten ande-
sucht Gott und Weltregierung unter ihre 161 Büchern äßt S1Ee sich nıicht leicht Izon-
Kontrolle ZWINSCH dann wird die richtige (Ord- kreten historischen Zusammenhang verweben und
Nnung wieder hergestellt durcher W1€E Job und die persische Periode (etwa 59 22020 der (Ge=-
der rediger die «Wächter» der Unabhängigkeit schichte sraels 1ST ine relativ unbekannte eit-
Gottes sind Unter diesem Gesichtspunkt 1St die p Wır beginnen heute erst die Beziehun-
Bedeutung der Weisheitsliteratur für die SC SCH zwischen den Welsen auf der Nnen und den
Theologie voll und Sanz begründet Weisheits- Priestern und Propheten Israels auf der anderen
theologie 1ST «Schöpfungstheologie» Seite ichtig beurteilen un den gegenseitigen

och können WIr och ange nicht auf alle Hra- KEinfluß den die Weisheitsbücher und das übrige
DCNMN die inNe Theologie der Weisheit aufwirft einNe Ite Lestament aufeinander ausübten klarer
Antwort en Wır W155eC1I noch 119 VO  = £assen 32 och wenn das gegenwarttig erneuertfe

Interesse anhält dürten WITL 7zuversichtlich HEden näheren Umständen die ZUT Personifizierung
Antwort auf diese und andere Fragen erwartender Weisheit als TAau geführt en (Sprüche

us )29 |DITS Antinomien der Weiısheit ihre Za die dieser interessante 'TLeıil des en Lestamentes
gänglichkeit (Sprüche 1—9, eIls O—21 USW.) aufwirft
und auf der anderen Seite ihre Unzugänglichkeit

In einNnemMm 10) (Ihe Old Testament and Odern HANY, ed Row- Israel sind enthalten Les du proche-orient ancten, Parıs, 1963
ley, Oxford 10—237) veröfientlichten allgemeinen Überblick hat (besonders die VO']  y clan! und Motenz 5—26 63—71 ‚1e'

ferner Wörthwein Dize Weishett Agyptens und das [te TestamentBaumgartner der Behandlung der Weisheitsliteratur 11UL

bescheidenen atz eingeraumı! doch hat auf das damals C111- Marburg 1960
setzende Steigen des Interesses autmerksam gemacht Unser Beitrag DIie Assyro-Babylonischen Schriften sind übersetzt Lam-

ert Babylontan 1sdom Literature, Oxtord 960 Nougayrol xibt11l sich hauptsächlich IMN dieser Entwicklung SECIT 195 befassen
Zu Sirach siehe di Lella, Qumtan and the Geniza Fragments Überblick LT.es 4RI (vgl Anm 30 40—5 1 vgl auch

ot Sirach ath Bibl.Onuart (1962) 245 2673 für das Buch der Castellino, apienza Babilonese Turin, 962 HFür die Weisheitsliteratur
Weisheit siehe M Dubarle, Une SOUICEC du lıvre de la Sagesse ” der alten Sumerer siehe Dijk, La SALEIIE SuUmero-accadienne, Le1-
Rev SC phil ef £heol 7 (1953) 425 443 den, 1053>; Gordon, Sumer1ian Proverbs, Philadelphia 1059;, Kra-

Das eindruckvollste eispie) 1ST die Abhängigkeit VOILL Sprüche InNCI, F-LIistory DBegins AL S UMEr, New Yotrk, 1959
2 17—=24, VOLL der Weisheit des Amen-em-ope diese Auffassung Audets Auffassung ist dargestellt ı GCouturrier dagesse Ba-
wIird LIOLZ der nNneusten Einwände VOILL tioton VÖO] den elisten bylonienne et dagesse israelite SC 'cel. 14 (1962) 202 309
Wissenschattlern geteilt Sorgfältige Übersetzungen der berühmten Vgl uesberg, T.es eCr1hes Bruges, 1938—309;
ägyptischen Schtitten sind oreif ba; Pritchard ACLENF [Near Dubarle Les d’ Israel (Lectio Divina) Parıis, 1946 de Boer,

"Ihe Counsellor Wisdomm Israel and {he ACIENE Near FHast edASTerN Text£s Princeton, 2 105 ) Sehr aufschlußreiche en ber
die ägyptische Weisheitsliteratur un ihte Berührungspunkte INITt oth IThomas (Suppl Vet Test ILL) Leiden, 195 )
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Vgl. ath, Furcht Gokttes (Arb. Theol. IL, 2), Stuttgart, kann verweisen auf J. Reider, The 00 of Wisdom, New York
1963, 58—76; R. Murphy, TIhe Concept of 1sdom Literature, The 1057; A.Drubbel, zishel (Boeken VIIL 4). Roetmond 10957;

In Uurrent C.atholic Thought, ed. ]. McKenzie, New York, 1962, . Fischer, Das Buch der Weisheit (Echterbibel), ürzburg 1950.
46—54. Dire heologische Begriffsprache IM UCHE der Weisheit Bonn. Bıbl.

cott, Proverbs (Anchor 1|  e, 18) New otrk 19065 ; Beitr. K Bonn 1956.
arucqg, Le livre des Proverbes, Paris 1964; B. Gemser, Sprüche 25 Für diesen Gesichtspunkt siehe Skehan, Cath. Bibl.Onart, ZANM
Salomos (Handbuch Reihe, 16), Tübingen 19063; (1960), 25-—27; P. Grelot, Ia tfencontre de Dieu, Memorial
Ringgren, S prüche A Deütsch‚ I  I > Göttingen 1962; v eLIN, Lyon 1961, 176 P. Beauchamps hat urzlıic| ausgehend VON
oeg, VEHREN Boeken ’I) Roertmond 1052. Weisheit 19,6—21 nachgewlesen, da der Lelib in die VO]  S dem alt-

o Roberts Arbeiten sind einer Artikelreihe in der Revue iblique testamentlichen Autor gemeinte Belohnung unı Rettung einge-den Jahren 1034—3 9 erschienen. Die Analyse der literarischen schlossen ist: « Le salut corporel des justes...>», Biblica 45 (1964),truktur dieser Kapitel o1bt P.Skehan Cath. Bibl.Onart, (1947), 491—5 26
190—198 20 Im (regensatz verschiedenen früherenMeinungenZu dieser Topik siehe H. Ringgren, Word and 1sdom, Lund Ssind heutzutage die eisten Wissenschaftler beteit, einen einzigen
1947 R. Maccus, On Biblical Hypostases of isdom, Hebr. Un oll. Verfasser für das DSaNzec Werk anzuerkennen. och die Struktur
Ann. 4 (1950/5 1), W, Stecher, Die persönliche Weisheit selbst ist mehreren Analysen unterzogen worden; vgl. P. Skehan,den Proverbien, Leitschr. Bath T’heol. 195 3), 5655 80. 'Ihe Text and Structure of the Book otf isdom, Traditio (1945);11 Les aQ6id .. 204. (Wortlaut des französischen Originaltextes: I=) right, The Structure of Wisdom 1— I U, 'ath. Bibl.Onuart, &]«Si figure transcendante prepare quelque maniere le ogme (1964) 28—34.
chretien de la T'rinite, est pas insinuant pluralıte de PCI- God Who ACcEs (St. Bibl. Theol., 8) Chicago 1952, 102—10)5.

Dieu, C’est IONTraNTt Dieu inHiniment pres de SO]  - 28 1e seine Untersuchung Les ALESIES . (vgl. Anm. 2) I121—137
et desireux quelque SOTTte de communiquer... Ia perfection [Engl. Übersetzung : Ihe aCce and Limit of the isdom 1n the
divine s1ig; pDas solitude, mals contraire communication de Framework ot the Old Testament eology, Scotf, Journ. Theol. ASol. KEt l’on Comprend qu’une telle achemine Ia doctrine qul1 (1964), 146-—158]. 1e| ferner VO'] Rad, 0P.Cit., 448—45 eng
itra Dieu Ilul-meme don et epanchement de Sol1, cConst1- Übersetzung: Old Testament / heology, New York 1962, 446-—45 21tutifs une nouvelle PCISONNE divine.» 29 . Albright hat kanaanıitische rtsprünge tür Sprüche ver-

Vgl Gese, Leben und Wirklichkbeit IN der alten Weisheit, Tübin- mutet; siehe Wisdom In Israel. (vgl. Anm. 6), LU
SCnM 105 VOLL Rad, T’heologie des en T estaments, unchen 19 73 [bid. 22)—237I 415 £. 4A1 Die Schriftrollen VO!] Toten Meer en Kenntnisse

13 Das wird deutlich erkennbar der Üüngsten Übersetzung VO!]  - ber diese interessante Periode beträchtlich erweitert. Doc! ist
M. Pope, Job (Anchor 1E New York 1965 geradezu eine 1ronie, daß die Weisheitsliteratur, die WIr immer schon

Der beste Kommentar ist der VO!]  - G. Fohrer, Das ucCh Hiob gekannt aben, och mal nicht adäquat ZuUuUrfr Durchleuchtung dieser(Kommentar ‚VJ), Güterslich 1963 1e. auch S, Terrien, Periode ausgewetrte: worden ist.
Job (Comm. de AL 138 Neuchätel 1963 ; F.Horst, Hiocb 32 Die Beziehungen zwischen den Weisheitsbüchern unı den
Komm., XVI) eunkirchen 960; Stier, Das Buch [VYODO, München prophetischen Büchern SIiNd untetrsucht worden VO!] . Lindblom,
1054 1Sdom In Israel. (vgl. Anm. 6 102—204, ber die Psalmen und die

15 The Purpose of the Yahweh ‚peeches Job, Biblica (1959) Weisheitsbücher vgl. Mowinckel, 1bid., 205)-—224, und R. Murphy,
3O1—3I1I. Die mMe der ‚en dieser en hat eine starke Vet. Test. (1 962), 156-167; L. Alonso-Schökel hat die De-
Unterstützung erfahren UrfrcCc. die lıterarische Analyse VO']  - Skehan.  ‚ ziehungen des zweiten unı dritten Genesis-Kapitels der Weis-
Bibhlica 45 (1964), 51—62 heitsliteratur beschrieben 1in «Motivos sapienclales de alıanza

Eıine hervorragende zusammentfassende Übersicht ber eine Gn Drn  )! Biblica 43 (1962), 205-—3106. Zu empfehlen sind die
reichhaltige Literatur tingt H. Rowley, The Book of Job and Its sammenfassenden Artikel ber die Weisheitsliteratur elig10n,caning, ulletn of the John Rylands Library 41 (1958), 167-207. in Geschichte und (egenwart ese unı Kıttels eO|

O. Loretz, Oohelei und der alte Orient, rteiburg 1im Br. 1964; Wörterbuch ZU) (G. Fohrer). Die besten allgemeinen Eın-
Hertzberg, Der rediger (Kommentar XAVALIE 4), Gütersloh führungen in die Weisheitsliteratur bleiben die VO]  - Duesberg unı
1963 W. Zimmerli, Das Buch des Predigers Salomo A Deutsch, A.M. Dubarle (vgl Anm. 6)3i Göttingen 1962; Scott, Ficeclestastes Anchor 18), New Übersetzt VO]  - Karlhermann BergnerOotrk 19065; R.Gordis, ohele; £he Man and His 0rı New otrk
1055; J. v.d.Ploeg, rediker Boeken VUI11,2), Roetmond
10953 I Ecelesiaste VO] E. Podechard (Paris 1912 hat seine edeu-
Cung echalten, ungeachtet der umstrittenen Vermutung, daß VO]  -
einem Welisen und einem frommen Glossator AT Sicherung der
Rechtgläubigkeit Zusätze dieses Buch eingefügt wotrden Sind.

I8 CL 4.5 ROLAND MURPHY
Das nNeuste ist M. degal, €}  er hen S{rı has-Salem, erusalem

1958 1e| ferner amp, Sirach (Echterbibel), ürzburg 19051, Gebortren 10.7.1917 in Chicago, Carmeliter, ZUuU
P1Cg, L, Ecclestastique (La Salinte VJ), Parıs 1946 Die alteren Priester geweiht 23.Maı 1042. Kr studierte derKommentare VO] R.Smend (1906) und N., Peters (1913) en 1m-

Iner och einen unschätzbaren Wert. Catholic University of America, Washington, un
20 Die Situation ist csechr zutrefiltend beschrieben von 1.. Hartman, Päpstlichen Bibelinstitut, Rom, erwarb sich A

Sirach in Hebtew and Greek, Cath. Bibl.Onart (1961) 443—451 Lizentiat un! Doktorat in Kxegese. Er ist Professor
Die Begründung der Sittlichkeit im uC| Jesus irach, ZLeitt- für Altes Testament der CGCatholic University ofchrift T’heol. Kirche (1958). 51—-63 E. Bauckmann, Die Pro-

verbien und die Sprüche des Jesus Sirach, Leitschr. Ültest. Wiss., 72
metica un: se1it 1964 uch Gastprofessor für

(1960), 22—063, glaubt, Sirach «opfere» das Gesetz der Weisheit. ] )a- Pittsburg Theol dSeminaty der Presbyterianer.
bringt Sirach vielmehr zusätzliche Motive AuUuSs dem Bereich Seine Publikationen: TIhe dead Sen Scrolls anı the

der Weisheitsliteratur für die me des Gesetzes. Bible, 1956; Seven Books of Wisdom, 1960; sowle22 Vgl. T. Maertens, L Eloge des peres, Brügge 1956 Siebeneck, Artikel in Festschriften und den Zeitschriften CatholicMay eir Bones Keturn ife ! Sirach’s Praise of the Fathers,
Cath. Bibl.Onart. 251 (1959) 411—-428 Biblical Quarterly (deren Herausgeber ist), Biblica

Z Weisheit Salomos (Handbuch 5) Tübingen 1938 Danach unı Theological Studies.

8RG2


